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Gemeinde(n) Okumenisch betrachtet
f Fın systematisch-theologisch motivierter IC

auf eıne lange Lerngeschichte

Hinführung
„Gemeinde“‘ lange schon Anlass zl achdenken ın der
cnhristlichen ÖOkumene

Ine emenınde hme die andere frei ach der SIEe IasSse sSIe He IN--ren Bräuchen bleiben, Wenn MNUur dıe Einheit des Gelstes Im Glauben
Uund Wort gewahrt wWird, WIE groß uch diıe Mannigfaltigkeit Im Fleisch und
In den welltlichen Flementen c@] . Mlıt diesen en hat Iın Luther In
eInem Schreiben Philipp VOoTr'T)] Hessen AaUuUs dem Jahr 1526 ringen da-
von abgeraten, In den cnristlichen Gemeirnden überall einhelitliche Regeln
für das Zusammenleben und für dıe Entscheidungswege In Streitfragen

erlassen. L uther vertraute aurf die Dersonale Kompetenz Insbesondere
der Pfarrer und der Lehrer VOT Ort, deren einmütige Handlungsweisen
für andere Gememden ennn nachzuahmendes Vorbild seIn könnten In
der l1le ırd Sıch das Bewährte Dbewahren und Schule machen
dachte Luther S] ma efT der LenNr- und Entscheidungskompetenz
eInes jeden etiautien In der versammelten emenmnde Ine ehr hohe
Bedeutung DIie Mitgliıeder der emenmnde natten darüber urtellen,
Was „‚lautteres Euangellon” ıST Uund Was NIC „‚Darumb sollen und 11Uussen
lle lerer dem urtey| der zuhörer unterworffen SCYyN mıit ynrer lere “* Nur
Konsequent erscheimmnt angesichts dieser Grundanschauung, ass den
Gemeindemitgliedern VOT] ın Luther das eCc zugestanden wurde,
die dıe Schrift verkündigenden Lehrer eInzusetzen Uund nOTTalls uch abzu-
berufen ® DIe hohe Verantwortung der gesamten emenınde der eiautien
für dıe erkündigung des Evangeliums und In der Unterscheidung der
Gelster omm n formaler INSIC Vor allem In Inhrem eC die Pfarrer zu
wählen, zum USATrUuC Bel dieser Entscheidung sollte als Hauptkriterium
dıe rage Im Miıttelpun stehen, ob den Predigern elingt, die
Bedeutung des Evangeliıums für das christgläubige en Im konkreten
Alltag vermitteln.

WA _B Ich verdanke diesen und weltere Inwelse aurfT Quellentexte Christian
Ööller, „‚Gemeinde Christliche emeinde  “ In IRE 1993) 316-335

T 410., 191
Vgl TE 408-416
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ın | uther nat seiınen Lebzeıten uchn AUS reformatorischen Kreisen
Iderspruc sSeINe Gemeindetheologie hören mussen In der
rage, OD dıe Amter SIcCh VOT)] den UTg hner begründen lassen, die
In der emenınde arfüllen SINd, und SOMI Uurc Delegation VOTI der

einzelnen Amtsträgern anvertraut werden, der OD die Amter
ach Gottes Wiıllen ordnen SINd Uund uch Im Gegenüber zurel
wırksam werden mUussen, SICH bereIits In Luther und Philipp
Melanc  on nıIC Immer eINIg mıit Nachwirkungen Im Innerlutherischen
Streitgespräch DIS heute * Die reformierte Tradıtion Ist nochmals eigene
VWege gegangen.”
DIie Inner-evangelische ı1e In der Ämtertheologie In Zuordnung
ZUur Gemeindetheologıie gılt zumelst als Belastung Im ökumeniıischen
Verständigungsprozess. Könnte SIE Jjedoch NIC auch als en Zeugnis für
das Ringen ıne NIC eıicht gebende Antwort auf Ine omplexe
Fragestellung verstanden werden”? olgende Einzelfragen stellen SICH In
UuUunNnseren Zusammenhandg: ISt dıe Annahme. gebe Im (GGemernndeleben
wirksame Mechanısmen, die Ihr evangeliumsgemäßes en aurtf längere

gewährletsten, NIC doch ıne wirklichkeitsfremde Illusion, die Jeg-
ıchen Realıtätsgehalt vermissen lässt? Ist NıIC ass die eiınem

her zufällig versammelten etauftten, dıe hne Ihre Zustimmung
als unmündıge Kınder risunnNen UnNdG rısten geworden SINd, In
der In die L ehren des Evangeliums wenIg theologisch geformten
INDIIC haben”? Bleibt Ine em NIC Immer versuchbar Urc
kräftigere Un autere Stimmen In den eigenen Reinen, DE denen dıe e1-
gentliche Interessenlage NIC iImmer EeUUulc erkennen ist? niworien
aurf diese Fragen lassen sıch NIC hne die ılfe praktisch-theologischer
Reflexionen De]| denen auch dıe Empirıe In die Argumentation eIn-

Vgl en Rıttner Hrsg.) n NISTIU erufen Amt und allgemeInes Priestertum In
Iutherischer Per:  IV annover 2001 Gunther VWenz ass dıe heutige lutherische
OSIUoN naC menner enNnnTInNIS innerlutherisch welıthın konsensftählg)
„‚Als dem E vangelıum lenend zugeordnet, ıst das ordinationsgebundene Amt der
Kırche einerselts MUrTr dessen Gehalt und lediglich dazu verpflichtet, den Jewel-
Igen gemeindlichen Mehrheitswillen repräsentieren; n diesem ınne
SsIıch das besondere Amıt der Kırche der Delegation der emenmnde und als
Institution AIG| In gemeindlicher Verfügungsgewalt. [DIie Bindung des das
Evangelium edeute aber andererselts ebenso, dass amtlıche Autorität nıemals
terschliedslos mıt der evangelischen Oischa gleichgesetzt werden darf |)as Amıt hat
seınen Dienst er nhaltlıch legıtimlieren und kann inn sachgemä nıemals
rein formalautoriıtativ wahrnehmen [DIie emenmnde und Ihrer Glieder hat infol-
gedessen NIC| MUuT das sondern auch diıe Pilicht, den Dienst des KI  II

auf der Aasıs des Schriftwortes auf seIne Angemessenheit hın überprüfen‘
(Gunther VWenz, Ekklesiologie und Kirchenverfassung. )as Amtsverständnı VOT!

n semer eutigen Bedeutung, In ebd., 0-1 hıer 08)
Vgl ans Helmut sser, Verwerfungen und Abgrenzungen innerhalb der
Amterlehren der Reformierten Bekenntnisschriften, n olfhart Pannenberg (Hrsg.)
Lehrverurtellungen kirchentrennend”?, Materlalıen ZUur re von den
Sakramenten und VO kirchlichen Amt, reiburg Br.-Göttingen 990 237-263
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zubeziehen Ist In der ökumenischen Amterlehre gibt ersuche., diese
Methode auTfzugreifen und mıit pneumatologischen Überlegungen VeTlr-
bınden ©

Reformbewegungen en n der Geschichte der Kırchen Immer e1-
NeTr Idealiısierung des kommunilonalen VWesens des Christseins genelgt

In Verbindung mIt eiıner en Wertschätzung der en des Gelstes
es Gemeindetheologien und Charismenlehren SsIınd Dereıts n der
neutestamentlichen eıt gedanklich miıteinander verbunden. In reilgions-
sozlologischer Betrachtung lassen sıch Analogien finden Neuerungen
auch Im Sinne der uCcCKKeNrT zum alten FrSprung lassen SICH
NIC ohne dıe Solidarıtä einer emenmınde durchsetzen Besteht diese
Erwartung aus uten (Erfahrungs-)Gründen?

Ausschni  afte Antworten

Wer Immer sıch eute In der IM deutschen Sprachraum SOwon| AaUus
dem reIs der evangelischen Systematischen Theologie’ als auch

der römIisch-katholischen Systematischen Theologie“® Fragen der

Vgl rotinea Sattler. Der lebendige Erinnerer das apostolische Erbe
Pneumatologische Argumentationen In den ökumenIischen Gesprächen über dıe
Ämter, In dies Gunther Wenz Das kirchliche Amt n apostolischer Nachfolge,
Bd Verständigungen und Differenzen, reiburg Br.-Göttingen 2008 (Im Druck).
Vgl Uta Ponl-Patalong, Von der Ortskirche kırchlichen Orten eın Zukunftsmodell,
Göttingen 2006; Anna-Sılja Tetzlaff, Führung und Olg In Kırche und emenmnde Fine
empiriısche Analyse In evangelischen Gemeinden, Gütersloh 2005:; Mıchael Herbst

Missionariısche Perspektiven für eıne Kırche der Zukunft, Neukirchen
2005; rıstan echtner, Kırche Von Fall Fall Kasualpraxis In der egenwa
eIne Orientierung, Güterslich 2003:; ıle erms Friedrich chweitzer Führen
und LeIıten Im kırchlichen arram Der Beitrag VvVon Theologie und K!  lıcher ehre.,
Norderste 2002: Jan Hermelink, Praktische Theologie der Kirchenmitgleidschaft.
Interdisziplinäre Untersuchung ZUTrT Gestaltung kirchlicher Mitgliedschaft, Göttingen
2000:; Herbert Indner, Kırche Fın Entwicklungsprogramm für Ortsgemeinde,
uttga 2000; olfgang Katzmann Jürgen Ziemer Hg.) Kırche
Veränderungsdruck. VWahrnehmungen und Perspektiven, LEIPZIG 2000:; olfgang
er, Kırche In der /eıtwende Gesellschaftlicher ande!l und Erneuerung, Gütersloh
998:; Arnolshainer Konferenz Sern leuchten assen Zur Ermeuerung
VvVon emenmnde und Pfarrerschaft FıIN Votum des Theologischen Ausschusses der
Arnoldshainer Konferenz, Neukirchen-Vluyn 989
Kalner Krockauer ax-Jose Schuster, Menschen auf der CNAhwelle eue
merspektiven für dıe alte Pfarrgemeinde, Ostfildern 2007; Rıchard Hartmann (Hrsg.)
In der orge diıe rıesier und das GGottesvolk nifragen Erfahrungen
Positionen, aınz 2007'; Herbert Hasliinger, für alle emenınde lIeU verste-
hen, Düsseldorf 2005 dort weltere Literatur); Slegfried leymanın, Seligkeit, getauft

SsSen Vom Glaubenszeugnis eıner Ortsgemeinde, Münster 2005; eiro üller,
emende rmsyüa der Kırche Annäherungen eıne hıstorisch und Ssystematıs
verkannte Wirklichkeit, Innsbruck 2004 Kaimer Bucher Hrsg.) DITZ Provokation der
Krise WÖöl rragen und Antworten ZUTr Lage der Kirche, ürzburg 2004:; Christian
Hennecke, Sieben fette emenınde und Pfarrer Im Umbruch, Münster 2003
Michael Ebertz, UTDrUuC| n der Kırche, reiburg Br. 2003: ManftTred (Hrsg.)
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Gemeindetheologie au bringt DE dieser emadl lebensgeschicht-
lıch Erfahrungen mıt n diıe Gespräche arn ? IC wenige der
eute lehrenden Kolleginnen UNG ollegen en urc Ihre ru
Miıtwirkung n den Pfarrgemeinden ıne Motivatıon ZUuMmM) Theologiestudium
earfahren An den verschliedenen Lebensorten veränderten SICH mıit den
Phasen der Ausbildung und Berufstätigkeit uch die Friebniısse mıt den
Gemermden DIie handelnden Personen wechselten und das gestehen
In aller ucn evangeliısche Gesprächspartner/iInnen zumelst
SIN doch eher dıe leıtenden Persönlichkeiten, die die Erinnerung
das Gememnmdeleben rückblickend bestimmen. DIe SIcCh weiltgehend selbst
bestimmende emel Dıldet die usnanme
Ich möchte mıit diesen Vorüberlegungen auf die ganz unterschiedlichen
Erfahrungsbezüge aufmerksam machen, die DE!| eınem eıt rel-
chenden ema wWwıe Jenem ach der Zukunft der christlichen Gemeimden
anzunehmen SIN Niemand überschaut diesbezüglıch diıe gesamte g —

Wirklichkeit bstraktionen SINd unumgänglich. Fıne Reduktion
der KomplexIitä geschlent allerorten ucn Jene Stimmen, diıe sıch für
ıne Relativierung des Parochlalprinzips aussprechen, wWissen
die Bedeutung, die Ine lebendige emernınde el der Iradierung des
aubDbens hat InTacne öÖsungen SIN NIC In IC Dem Ausdenken
Vvon Varıanten SINd Aaus römIsch-katholischer zudem klare lehr-
amltlıcne renzen geseizt Manche Argumentation anderte siıch, WeTl1N

über dıe derzeıt bestehenden Zulassungsbedingungen ZUT amtlıchen
Gemeindeleltung (Ehelosigkelit und männliıches Geschlec un versal-
kırchlich ergebnisoffen nachgedacht werden könnte Jjele der n der
Systematischen Theologıe tätıgen Jüngeren | ehrenden wünschen siıch,
n dieser Problematı zumıindest eınen sanktionsfreien Gesprächsraum
erwirken Können, In dem dıe Sachargumentationen ernoben werden
ürtten mıit der ussıicht, dann uch lehramtlıc ZuUur Geltung gebrac

werden. EeUUlc VWort meldet SICH In dieser ematı In dan-
kenswerter Welse die altere Generatlion, die kKeine Beschränkung Inhres
Wirkungskreises mehr befürchten muss .19 Ohne dıe Erlaubnıis, ass dıe

WIS! Vision und Planung Auf dem VWeg eıner kooperatiıven und lehbenswelt-
Orlienluenrnen astiora Ansätze und Erfahrungen AUuUSs 11 Bıstümern n Deutschlan
Paderborn 2002; Jürgen Werbick, arum dıe Kırche VOT leiıben IMUSS, [Donauwörth
2002 Franz-Peter ebartz-van Elst, (Gememden werden sich verändern Mobilıtät als
nastorale Herausforderung, ürzburg 2001; ders., emenmnde In mobıller Gesellscha
ONTeX Krlıterien Konkretionen, ürzbu 999
J1es Ist mır selhbst Im Z/Zusammenhang meınner Miıtarbeit dem Projekt
‚.Lebensraumorientierte Seelsorge hbesonders euilic geworden: Vgl Miıchael

E bertz mar UC| Oorotinea Sattler, er wır kommen und wiewelt WIr
gehen möchten Fın espr der Herausgeber über ihre IC VOornN emeınde, In
dıies Lernen, die enscnen SIN VWege lebensraumorientierter Seelsorge,
aınz 2005, 241-261 Wır UuNs damals entschlossen, UNsSeTrTe n Tellen kontro-
VeTS verbliebenen Sichtwelsen Ööffentlich zugänglich machen

10 Vgl Hünermann, Schwerwiegende en Fıne Analyse des Apostolischen
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Beteilligten lle ekklesiologischen Fragen auf der asıs VOT)] Schrift (NOr-
NOormans Und Tradıtion (norma MNOTMAans normata uniter nbezug

hnermeneutischer Prinzipien SaCcCAlıc thematisieren en, ırd In der
ökumeniIschen Ämtertheologie eıne Einmütigkeit geben können.
uch In diesem kurzen Beitrag annn MUTr en kleiner Ausschnitt aus dem
ehr welten IThemenkreis der Gemeindetheologie ZUuT Sprache KOom-
[Men unacns Ist durchgängig Im ökumenischen Kontext der
Geschichte des Begriffs „Gemeinde“ und die Konfessionsspezifischen
Welsen seIner Rezeption erınnern (Abschnitt 2 eiınzelne Kriterien DE
der Bestimmung gemeindlicher XISTIENZ nsbesondere Aaus evangelischer
IC können denken geben (Abschnitt 5 Im lıc aurT diıe Zukunft
stellt Sıch auch die rage, welche Möglichkeiten einer ökumeniIischen
Kooperation auf (lokaler) Gemeindebasis egeben SsInNnd (Abschnitt 4

Erinnerungen
21 DIie reformatorische Herkunft des Gemeindebegriffs
S gıbt NIC MUT SITUaUV edingte, Sondern uch zeitunabhängig guite
sachnliche Gründe für dıe Bezugnahme In der Mır angetragenen emadl
aurf die reformatorischen Iradıtiıonen DITZ römIisch-katholische ogmatı
hnat rst Späl gelernt, den Begrıff der emenmnde theologisch wertzuschät-
zen In diesem Prozess War dıe Intensivierung der Gespräche mıt den
reformatorischen kırchlichen ITradıtıonen VOT)] er Bedeutung. Das
gedankliche FrbDe Von In Luther nat uch In der römIsch-katho-
Ischen Theologie nachgewirkt. Luther übersetzte das griechische Wort
£KKAÄNOIO nahezu durchgängıig mıt „Gemeinde”, auf diese VWelse das
Missverständnis vermelden, die neutestamentlichen CnNrıtten meIlnnten
mıit diesem Begrıff ennn Kirchengebäude. Luther WaTrT sehr eiıner DET-
sonalen Bestimmung VOT £KKANOTa Im Sinne der Bezeichnung einer
Vvon ott Herufenen Versammlung von getauften Menschen zu gemeln-

Frieben und Handeln gelegen In diesem Zusammenhang Vel-
wundert NIC wenn evangelische Autoren darauftf aufmerksam
chen, ass dem Gememdeverständnis I uthers Iıne nohe Wertschätzung
der ıturgischen Versammlung (Wortgottesdienst Uundg bendmahlsfeier)
eigen Ist L uthers olum für diıe muttersprachliche Iturglie Ist In diesem
Zusammenhang als ennn Eintreten für den pDersonalen Mitvollzug des
Geschehens verstehen. 1e| spricht AaUuUs meIner IC tfür dıe ese,

Schreibens „‚Ordinatıo Sacerdotalıs”, In Walter Grofß (Hrsg.) rrauenordination
an der Diskussion n der Katholische Kırche, München 996, 120-127 olfgang
Beıinert, Dogmatische Überlegungen Zu  - Priestertum der Frau, In ebd., 64-
82 {I|heodor Schneider, rauenordıination und Okumene. rwägungen Aaus Öömisch-
kKatholischer IC n Ibe Raffelt (Hrsg.) VWeg und eıte Karl ehmann,
Freiburg-Basel-Wien 2001, 714735
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ass Menschen, die urc die reformatorische Tradıtion eprägt sınd. IM-
mMmMeTlr dann unruhilg werden, Wen)Nn eın ann MUur scheinbar) reilgıös Degrün-
eies Handeln dem Menschen rein Aaußerlich bleibt, ıihn NIC Innerliıch
verwandelt, NIC Dersonal mitgetragen werden Kann, loße 5  erkereı  c
Ist | uthers Gemeindebegrnift wollte eınem solchen Verständnıis N-
steuern

Innerhalb der SICH ocNn Im Jahrhundert n EL uropa eıt verzwel-
genden evangelischen Kiırchentümer en SIcCh DIS zZur eutigen eıt
JarlZ unterschiedliche Gemeindeordnungen herausgebildet und ernalten
In der ırd dıe SNE Verbindung zwischen dem landesherrlichen
Kirchenregiment und den evangelıschen Gemeindeordnungen als en
run alur angeführt, Im deutschen Sprach- und Kulturraum
eherzu obrigkeitsbezogenen Ordnungen Kam Im lıcaufdie Reformation
In den Städten SINd eligene Bedingungen eacnien VOT allem die
große ähe Z politiıschen emenmnde |Die täuferischen bBewegungen
en geförde uch Urc Ihre gesellschaftliche ÄAusgrenzung eın
stärker kongregationalistisches Kırchenverständnis ausgebildet als die

Immer wieder Kam Inner-andeskiırchlich verfassten (Gemeinnden.
halb der evangelischen Tradıtion Versuchen, die Bedeutung der
Personalgemeinde Im Sinne VOT) ın Luther erınnern eIiwW In der
Herrenhuter Brüdergemelne urc IKOIaUs Von Zinzendorft der In der
Zeıt des Pjetismus Uurc Phillpp Spener.
FS MMUSS dieser Stelle DEl Andeutungen bleiben DIie Geschichte der
evangelıschen Gemelindeordnungen ISst en wichtiges ernTtTe uch für die
römIisch-katholische Theologıe. IDIISC begründete Kolinonja-Konzepte n
evangelıscher Tradıtion und SINd In der Systematischen Theologıie
wegwelsend fürdas auch) römisch-katholische Verständnis derGemeirnde
emenmnde Ist ach reformatorıscher Tradıtion NIC eigeninıtIatıv begrün-
del, vielmehr als ıne VOT] ott zusammengerufene Versammlung

verstehen, In der ıne Gemeinschaft VOT) enscnen Sıch Treiwillig
zum einmütigen Handeln vereinbart. Der Dienst der erkündigung des
Evangeliums In Wort undg Tat ırd] beständig als reformbedürttig DEe-
rachte und Sendung der emenınde SIN Iımmer wieder MeuUu
auszurıchten auf (5ottes Wort und VWelsung

Die römisch-katholische Rezeption des Gemeindebegriffs

DITZ kKontroverstheologisc mitbegründete Skepsis gegenüber dem
Gemeindebegarıff In römisch-katholischen Beiträgen Im Jahrhundert
wurzelte VOT allem n der Befürchtung, auf diese VWeilse werde ıne Velr-

meIlntlıche Autonomie aurf Okaler ene efördert — mMit der Möglichkeit der
Abgrenzung VOT/N den bischöflichen Uund eltkirchlichen Ordnungen. [D)Das

Vatiıkanısche KOonzıl| schärtte VOT diesem Hintergrun die Notwendligkeiıt
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der Hinordnung der Gemeinden In a|l| Ihren l1edern auf die biıschöfliche
Ortskirche en Einzelgemeinden gibt demnach, we!ll „der Bischof NIC
Immer und NIC überall n eigener Person den Vorsitz Der das gesamte
Olk seIiner Kırche führen kannn  &6 (1 Vatiıkanisches Konzil, Sacrosantum
Concilium, Nr 42)
EFıner der ersten, der SIChH In umfTassender Weise mıt den reformatorischen
Hintergründen des Gemeindebegriffs SOWIEe mıt den Möglichkeiten und
renzen eıner römisch-katholischen RKezeption Aaus dogmatischer IC
auseinandersetzte., War ar| Lehmann!!: Anfang der 80er-Jahre War der
Gemeindebegariff War ImM römIisch-katholischen Sprachgebrauch De-
reIts gul Dbeheimatet, zugleic warnte Lehmann davor, die „ungelösten
Schwlierigkeitenderneuen Gemeindetheologie“ 2 zuübersehen. Einedieser
Schwierigkeit sah Lehmann darın gegeben, ass „das Prinzip Gemeinde‘’
OTt sehr mıt einer ülle Von Dastoralen rwartungen aufgeladen |Wur-
de] dass diıe Konzipilerte Sozlalgestalt cnristlicher Gemeinschaft
eiıner Real-Utopie wWwurde: Fıne emenınde Vvon OCNSIier Einmütigkeit und
radıkaler Gesinnungsgleichheit, au aller Unterschiede, Verzicht auf
ede Vorrangstellung, herrschaftsfreie emeinde zugleic ‚kleine erde
und unıversal offene (Gemenmnde *$ DIe nüchtern gesehene (sefahr einer
wWirklichkeitsfremden Überhöhung der Gemeirmmnden nhınderte Lehmann NIC
daran, den Sprachgebrauch wertschätzend kommentieren:
„‚Gegenüber eiınem orımär Oka|l und rechtlich ausgelegten Verständnis
von Pfarrei Kann ‚Gemeinde’ Jene akioren Hesser n sıch vereinigen,
die für die gegenwärtige astora Von besonderer Bedeutung SINd dyna-
mischer Ereignis-Charakter. Im Vollzug siıch Immer wieder 1IEeU ıIldende
Gemeinschaft, ofene Uund darum uch mMmissionNarısche truktur. *4 KeiIner
der damals für ıne Rezeption des Gemeindebegriffs Sprechenden
Aspekte erscheınt mMır AaUuUs eutigerI unbedeutend eın
Insbesondere das römIısch-katholische theologische Verständnis der
emenmınde als territorıal umgrenzte Personalgemeinde des ISCNOTS

ben Im Sinne seIner Ortskirche Ist bekanntlic eın Anlass Tür KON-
lroverse Fragen In der Okumene (SewIlss lässt sıch Tfragen, ob Sıch
n der gegenwärtigen pastoralen Sıtuation NIC uchn als Vorte!ll ( Wel-
sen könnte. Wefllll der römIiIsch-katholischen Tradıtion ıne theologische
Zurückhaltung DE der etonung der Eigenständigkeit der Lokalkirchen
zuzuschreiben ist Fröffnen SICH NIC auf diese Welse her Möglichkeiten

eiınem fexıblen Umgang mf Dersonalen Uund Okalen Gegebenheiten?
Welche Bedeutung hat der PbIScChHöfliche Dienst dıe übergemeindliche
piIskope DE der Gewährleistung der Apostolizıtät der Kirche, die DE

11 Vgl Karl ehmann eme  e, In Christlicher Glaube In moderner Gesellscha
982) 5-6  &r

12 EDO.
13 Ebd.-.

EDd.,
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aller erforderlichen Veränderung n Kontinultä iınrem apostolischen
rsprung ewanren ıst? lele Annäherungen SINd In dieser rage
eute In ökumenisch-theologischen Gesprächen erreic worden, mıit de-
n Rezeption die konfessionellen Kirchenleitungen SICH befassen na-
ben.> Möge dies auch WITKIIC geschehen, bevor neuerliche Urteile ber
dıe mangelnde apostolische ründung der reformatorischen Kırchen
ausgesprochen werden!
Wıe uch beım Dienst der Gemeindeleltung Ist der Dienst des ISCNOTS
eın Dienst den jensien DIie den enschen Vvon Gott geschenkten
Charısmen bedürfen einer Prüfung, ob SIE dem AutTbau der emenınde
dienen oder In Spaltungen reiben Grundlegender noch stellt SICH die
rage, ob SIE azZu dienen, das Evangelium brasent werden Ias-
S6771 oder NIC [Der untellbare MSIUS dartf NIC aufgrun partıkularer
Interessen zerrissen werden. Amtlicher Dienst meınnt Im Sinne des
Vatikanıschen Konzıls alur tragen, ass lle He aınem VWerk
einmütig zusammenwirken. [Das biıschöfliche Amt Ist analog zum LDienst
der Gememndeleılter auf Okaler ene Im überregionalen Kaum en
Dienst der Einheiıt der Dienste Wıe schwierIg dies erfüllen IST In
Zeliten notwendiger Fusionen, davon können Viele GemeindeberaterInnen
und uch die ISCNOTEe erzählen. Unernns SINd WIr n der Ökumene., WIE WIr
mıt der umgehen, dass das Zeiıchen der Handauflegung keine
arantıe für das Wırken Im geschilderten Sinne ıst en Erfahrungen
argumentatıve Relevanz DE der dogmatischen Lehrbildung? T MUurT In
der Okumenischen Theologıe kommen WIr mıit eınem kategorischen Nermn
n dieser rage NIC ehr einem Finvernehmen. eilektierte Praxıs
als Erkenntnisquelle ucn In der Dogmatı eın solches oilum ST NIC
unumstriıtten unter den FachkollegInnen. Im es aallı VertreteriInnen
der Pastoraltheologıie ISst aus meınner IC aNngeMeESSEN, darauftf
fNektieren In der Okumenischen Theologıe versuchen WIır schon lange,
scheımbare Plausibilitäten rein hiıstoriıscher Rekonstruktionen als NIC
hinreichen erachten. Wır tun welıthın wirkungslos, Will SCNEI-
Mel)

15 Vgl eiwa das Gesprächsergebnis zwıischen dem | utherische un und dem
Präpstlichen KHaft ZUr rÖörderung der Fınheit der ZUr der Apostolizıtät der
Kırche TheApostollcity Church UudYy Dokumentofthe oman
Commıission nıty Minneapolis 2006 AÄAucn diıe gegenwärtigen emühungen VOT

3  al and er  Ar Iıchten SICH nochmals auf Frragen der Ekklesiologıie: Ihe Nature
and Mıssiıon Church the Way IO Common Statement, Genf 2005
Der eu ÖOkumenische ArbeitskreIis evangelıscher und katholischer Theologen
hat soeben seIıne mehrjährigen Studien zZzur Apostolischen ukzession Im Amıt @-

Im rıtten Band diesem Ist der bschließende Bericht” veröffent!!-
cht vgl oro Sattler / Gunther VWenz )Das geistliche Amıt n apostolischer
Nachfolge, Bd Verständigungen und Differenzen, Br.-Göttingen 2008
(Iım Druck)
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Anschauung
3.1 Grundlegende Einsichten

ljele Bestimmungen des gemeindlichen christlichen Lebens sınd ZWI-
Schen den Konfessionen M6 kKontrovers: Sıch zur vereinbarten Zeit

einem bestimmten versammeln, einander n gewachsener
Vertrauthei wieder egegnen, dıe Ööte und die Freuden anderer
enscnen WISsen Uund SIe einbringen können n diıe Versammlung,
dies erschemnt als Ine Grundbedingung für die volle Realisierung des
gemeliInsamen Priestertums aller eiauTtien Man [NUSS dıe anderen
Menschen und Ihre Lebensbedingungen WIsSsen, diakonisch handeln

können. Missionarisches Wiırken SeTizt Vertrauthei mıit den eyIistenti-
ellen Fragestellungen n den alltäglıchen Gegebenheiten von Menschen
VOTaus DITZ ıturgischen Feliern SINd zunehmend Hen für Bekundungen
lebensgeschichtlich relevanter Erfahrungen. DIe durchgängig erkenn-
are Tendenz ZUr Blographisierung der Lebensdeutungen spricht für
Gemeindeformen, De| denen ıne Urc regelmäßigen Besuch der
Versammlungen erreichte ertrautner der Versammelten mitelnander

erkennen Ist DIie verstandene emenınde ISst zudem auch als ennn
Zeichen der Ermahnung eiInem gottgefälligen en verstehen. DIie
IDIISC Dezeugten göttlichen VWelsungen, das en aller Mitgeschöpfe

Öördern und WeT1N NIC anders möglıch Ist, annn selbst unter
Preisgabe eigener Lebenskräfte. diese göttlichen VWelsungen SINd zualler-
rst Im Mıteinander der emeindemitglieder selbst einzuüben. Das glaub-
würdige Zusammenleben der emenınde In wechselseitiger Anteilnahme

allen Situationen, In denen das en als gefährdet erscheint, annn
uch missionarısche Wirksamkelrl entfalten Die emenmınde annn aufgrun
Inres Lebensstils über die eigenen renzen nNıINaus wWırken. All dies se{izt
ıne bewusste Entscheidung Tür en en n Entsprechung den gÖTL-
ıchen VWelsungen VOTaus

Evangelische Wege

DIe Entschliedenheit, einer emenıInde angehören wollen, Kann wach-
Ssen, SICH estigen, In Zwelilfel gezZz0ogen werden und verloren gehen Ohne
eZUug aurtf den Aspekt der Dersonalen Freiwilligkeit In der eIlnabe
der kırchlichen Sendung ıST der Begrıff der „‚Gemeinde“ AUSs reformato-
rischer T al vollständig erfasst Programmatisch nat diıe EKD Ihre
Suchbewegung acn Formen der zukünftigen Gestalt der astiora
unterdas eıtwort „Kirche der Freiheit”*gestellt. DITZ ImAnschluss In

Vgl Kırchenamt der Evangelischen Kırche n Deutschlan EKD) (Hrsg.) Kırche der
reiınel Perspektiven für dıe E vangelısche Kırche Im Jahrhunderrt, annover

erschlienen).
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| uther Oft wiedernoltie ede VOT)] der „Freihel aInes Christenmenschen  6 gılt
dort uch DEe| der Gemeindebildung als en es Guf, In dem SICH der
formatorische Widerstand Formen entpersonalisierter Kırchlichkelit
zeılgt. ugleic die evangelısche Tradıtion mıit der Schwierigkeit,
ass die starke etonung ndıvidueller Eigenverantwortung uch Zur

Beeinträchtigung christlicher Gemeindebildung tühren kann „DIe VaTll-

gelische Kırche braucht ZUr Gestaltung des eges n die Zukunft ıne
(S10[15 Bereitschaft, Aaus reinel Verbindlichkeiten wachsen lassen.
Solche Bindung aus reinel mündet n en Ja zZur Kırche als sıchtbarer
Gemeinschaft der Glaubenden.“!/ In diesem Zusammenhang ırd uch
ıne evangelische Bestimmung der Leitungsdienste VOrgeEeNOMMEN.
5 sehr dıe tröstende und freimachende Kraft des aubens DersOn-
lıch und amı In Individueller Ausprägung arleht wWird, sehr leht dieser
Glaube zugleic AaUs dem, Was der Gemeinschaft der Glaubenden
vertraut ISst und n Ihr überlieifert ırd Deshalb gehö das gegenseltige
Helfen und Stützen n der Gemeinschaft der rısten unauslöschlich zu

evangelischen Verständnıiıs des auDpens Solches Miıterinander (MUSS

geordne und organısiert werden. Um dieser Auigabe wiıllen wurde das
arram ausgebildet und aallı einer spezifischen Leitungskompetenz UNG
Kommunikationsaufgabe ausgestattet. '“
[)as okumen „‚Kiırche der reihelt  66 lässt IST den gegenwärtigen inner-
evangelischen Stellungnahmen Zzu Verlauftf Ihres Zukunftsgesprächs
entnehmen!* — noch manche theologiısche Fundierung wünschen Mn
Entsprechende Bemühungen SINd aufgenommen worden. ÖOkumenische
UÜberlegungen SsInd bedauerlicher VWelse aum berücksichtigt. In der Sl -

ten Dekade HIS ZU Reformationsjubiläum 2017 sollen bereıts einiıge
Tagesordnungspunkte, die auf er Agenda stehen, behandelt sSeI. )Der
erwelılterte lıc Ichtet SICH auftf das Jahr 2030, en Jubiläumsjahr der
Confessio Augustana VOonNn 1530 DIe ı1er leıtenden Überlegungen In die-

U - bd., 16}
- bd., 137
Vgl solde arle, Das EFnde der Gemütlichkeit? Fine Auseinandersetzung mıt den
Reformbestrebungen der EK In Evangelische Theologıe (2007) 332-349:
Mıchael Meyver-Blanck, ul, lanz und Arbeıt Zur Diskussion gottesdienstliche
Qualitätsstandards” Im EKD-Impulspapıer „‚Kırche der reiheit”, In Evangelısche
Theologıe (200 /7) 350-361; Jan Hermelink, [DIie reIi des auDens und dıe
kiırchliche Organıisation. Praktisch-theologische Bemerku  n zu  z Impulspapiler des
aties der FEKD „‚Kırche der reiheilt”,  s n Pastoraltheologie 45-55; ernar!
Hauschilat, Hybrıd evangelische Großkirchevoreinem Schuban Organisationswerdung.
Anmerku  en zu  3 Impulspapier „Kırche der reihelt  6M des aities der FKD und ZUur

Zukunft der evangelıschen Kırche zwiıischen Kongregationalisierung, Fıllalısıerung
Uund RKegionalisierung, In Pastoraltheologıe (2007) 56-66; eninrı Grosse,
„Schrumpfen und gewinnen””?, UÜberlegungen Zzur Entwicklun der Evangelischen
Kırche In Deutschland, In Pastoraltheologie 464-4 (/4: TIThomas Begrich,
Kırche wohrnn”? Voraussetzungen und Strategien für diıe evangelische Kirche, n
Zeitschrift für evangelısches Kirchenrec| (2007) 650-661:; Themenheftte In der
Zelitschrift ‚Zeitzeichen  *. 7/2006 und 8/2007 (Jeweils menNnrere Belträge).
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Se|T reformatorischen Selbstbesinnung sınd (D Gelstliche Profilierung
STa undeutlicher Aktıvität: (2) Schwerpunktsetzung stait Vollständigkeit:
(3 Beweglichkeit In den Formen STa Klammern Strukturen:; (4)
Außenorientierung Stait Selbstgenügsamkeit“.?° Miıt diesem rogramm
le Sıch auch In ökumenischer Perspektive gut welterarbeiten. In ıer
Handlungsfeldern SO|| Ine Prüfung sta  ınden, ob dıe genannten Aspekte
dort Beachtung finden (1) In den „kirchlichen Kernangeboten“. (2) Im
lıc auf die Mitarbeitenden, (3) hinsichtlich des VWeltbezugs und (4)
auch DE der ‚kirchlichen Selbstorganisation“. Diesen Handlungsfeldern
SINC Jeweils dreı „‚.Leuchtfeuer der Zukun zugeordnet. Ines dieser
ZWOÖOIT Leuchtfeuer autet „‚Im Jahr 2030 gıbt verschiedene, In gleicher
VWeilse legitime Gemeindeformen der evangelischen Kırche Urc SIEe
werden Mitgliederorientierung und missionNarische VWendung nach e
Ben gestär DIe Profillerung spezifischer ngebote Ist erwünscht. die
freı gewählte Zugehörigkeit der Kirchenmitglieder einer Destimmten
emenınde ırd bejaht, en verantwortbares Maß VWettbewerb unter
den Gemeindeformen und -angeboten ırd rSIUz und gelingende
Belspiele werden gestär gOoO oractice Orlentierung).”?' en dıe
Okal ıNeren gie Gemeindewirklichkeit sSollen Im größeren Raum
spezifische Zentren treien „‚Im Jahr 2030 gıbt zentrale Begegnungsorte
des evangelıschen Glaubens, dıe missionarisch-diakonisch-kulturell aus-
strahlungsstark sınd und angebotsorientiert n einer ganzen Region Van-
gelische Kırche erfTanrbar machen. “
Wäre Ine äahnlıch optimiıstische IC der Kırchenwirklichkeit derzeıt auch
In römIısch-katholischen Belträgen vorstellbar? LL_ aut Ist uch dıe Inner-
evangelische Kritik er wenIig oroblemorientiert wirkenden Dıiktion die-
SS Dokuments ber nılft das Lamentieren welter”? FınNne weniger
deutliche Konzentration auf das konfessionelle Eigenprofil zugunsten E|-
er USSIC aurf dıe größere christliche Verbundenhe!l Ware schon
erhoffen gEWESEN. Neuere römIisch-katholische Schreiben Fragen der
Ekklesiologie en Iıne solche wünschenswerte Perspektive uch NIC
gerade eiorde Die Umkehr aller Kırchen ıst erforderlic davon SPIE-
chen ökumenische Dokumente Schon lange.

Vgl ebd
E-bd.,
Ebd
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Erwartung
4.1 Theologische Perspektiven

EıIN lIc In die Geschichte der Konfessionsgemeinschaften legt offen,
ass einen Zusammenhang gibt zwischen der Freiwilligkeit In der
Zugehörigkeit ZUr emenmnde annn n der ege!l verbunden mıit dem
Konzept der rwachsenentaufe und der beständigen Reformwilligkeit
der (Semermnden el des bıblischen Ursprungs In den ge  n  _-
Igen ökumenischen Gesprächen STe die rage ach er lauTtfe und dem
Taufgedächtnis Im Mittelpunkt des gemeinsamen Suchens ach überzeu-
genden Formen der Gemeindebildung. &] ırd der JjeTe rns der In
der auTte gegebenen menschlichen Antwort auf den Ruf Gottes, Zzu VeTl-

trauenden (Slauben finden, gemeinsam bedacht Mıt der Besinnung
auf die autie geht Ine christologisch-soteriologische Zentrierung der
Gemeindetheologie einher: Christliche emenmnde bildet, WerTr darauf VeT-

raut, dass die IDISC überlieferten ntiworten auf die menschlichen
Fragen ach un und Tod wahr siınd Fs einer Existentlalisierung
der Gemeilndetheologie, He der uch Fragen des ethischen andelns
berücksichtigen sind.®$

Zeugnis geben für Jesus NMSIUS als dem lebendigen der erfah-
Versöhnung und des unverlierbaren Lebens, ıst die Grundsendung

der emennde DITZ eler der EFucharıstie ıen der Aktualisierung dieses
Von der emennde MIC selbst gewählten Selbstverständnisses Als eler
des wWirksamen, verwandelnden Gedächtnisses des Christusgeschehens
ıchtet die Fucharistie die eme!l Immer wieder MeU aus aurf inren
Dienst Als die von ott Beschenkten Wissen sich die Gemeindemitglieder
als (Sottes esandte In der gesamten ökumenisch ausgerichteten
Sakramententheologie gilt die christologisch-soteriologische Au  l
IM Verständnis dieser Zeichenhandlungen als wegwelsend: In der
Öffentlichkeit Ira sinnenhaft das göttliche Geheimnis efelert, das In
Jesus MSIUS In Zeit und Geschichte offenkundig geworden Ist lle
Sakramente edenken elernd lebensgeschichtlich unterschliedlich
ausgerichte das geschöpfliche en In un und Sterblichkeit
DIie erreichte Verständigun auf die kriteriologische Bedeutung der
Rechtfertigungsbotschaft In allen Fragen der Ekklesiologie, die 1999
n ugsburg mıit der Unterzeichnung der „‚Gemeinsamen Erklärung zur

Rechtfertigungslehre“** Vo Lutherischenun und dem Päpstlichen
Vgl COChristian enneCcKe, DITS Wıirklichkeit der Welt ernellen an ökumenisches
espräc mıl letric Bonhoeffer über die ekklesiologischen Perspektiven der
Moralverkündigung, Paderborn 997
Vgl die Dokumentation des Textes M Hardıng ey HM99g.), Dokumente Wach-
sender Übereinstimmung. Sämtliche VM und KOonNsenNstexte interkonfessioneller
Gespräche auf Weltebene, 3C 5 ranktTu M.-Paderborn 2003 419-441, hier He-
söonNders 424 179
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Rat zur Förderung der Einheit der rısten gutgeheißen wurde, WI'| allalzıla
In die Deutung auch der Sakramente, die allesamıt als Repräsentation des
eiInen Christusgeschehens des eiInen mysterion [OU EOU des eiınen
sacramentum Dei — verstehen SInd Im lıc auf die Gemeindethematik
lässt sıch auf dIiese Welse ökumenisch gemeInsam Ine Existentialisierung
der ekklesiologischen Grun  ragen gewInnen: (Semeinde Jesu Christi Im
eigentlichen Sinn Ist dort, die In Jesus NMSIUS n eit und Geschichte
SIC|  ar gewordene Versöhnungsbereitschaft (Sottes glaubwürdig ST -
fahren ist Am an S@| dieser Stelle bemerkt, dass die Zustimmung
Von Menschen dieser Oischa Ine Hörbereitschaft voraussetz(l, die
sıch Im Verborgenen zeigen Kann, die spontan entstehen kann, die
unerwarteten rten unerwarteien Zeaiten sıch verdichten kann, diıe Sıch
In den unterschliedlichen Lebensstilen In unterschiedlicher VWelse artkKu-
llert Fine Milieuorientierung In aller ennel dieser Begrifflichkeit Ist
eute In der Verkündigung wichtig, hne e| die universale Perspektive
des Evangeliums aufzugeben. Das Evangelium Ist für lle asselbe ESs
Jjedem und Jeder or bringen, MAacC differenzierte VWege erfor-
derlich Soziale ıleus bilden e| 81n Unterscheidungsmerkmal unter
mehreren gewiss eIn lange eit vernachlässigtes.,

ÖOÖkumenische Initiativen

In einer Zeit, In der manche VertreterInnen der Praktischen Theologie @-
en okal bestimmten Gemeindebegriff zunehmend broblematisieren, hat
die Okumenische ewegung die Chancen eINes Zusammenwirkens auf
(Gemeindebasis MEeUVLU entdec ‚Okumenische (emeindepartnerschaften“
zählen gegenwärtig den zukunftsweisenden Hoffnungsträgern In NIC
leichten Zeiten der Ökumene.
DIe Ursprünge der Idee, ökumenische Partnerschaften In regionaler
Nähe von (semenden begründen, llegen IN England In Liverpool na-
ben eın anglikanischer Bischof (Davi eppard) und E1n römisch-ka-
tholischer Erzbischof (Dere VWorlock), die demselben und
über ange Zelt schon ökumenisch S} beschlossen,
gesichts der sSIE gemeinsam herausfordernden Zeitsignaturen ıne eNge
ökumenische Kooperation auf Okaler ene begründen. Der unmıit-
elbare Anlass für diese Entscheidung Wäar das gemeinsame Frieben der
Jugendarbeitslosigkeit In der Liverpool Beginn der 80er-Jahre des

Jahrhunderts Das Modell machte In Qanz England Schule Zumeist
In Gestalt Von ‚.Local Fcumenical rojects (LEP (Örtliche ökumenische
rojekte), Inzwischen gibt einen Dachverban y  urches ogether
IN England“ (GTE) Dieser WIrc In der gesellschaftlichen Öffentlichkeit IN
England sehr wahrgenommen. Vermittelt UrcG Besuche von Vertretern
der deutschen Kırchen In England and die Idee der ökumenischen
Gemeindepartnerschaften ZunäacnNns IM Kaum KÖöln Wuppertal p —
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SIve uInanme Die anı der ökumeniIiIschen Gemeindepartnerschaften
Wwächnst In Deutschlan stetig Finzelne DIiözesen und | andeskirchen
en Rahmenvereinbarung für Öökumenische Partnerschaften zwischen
Gemeirnnden Pfarreien beschlossen.

Als wichtige Aspekte VOT] ökumenischen Gemeindepartnerschaften 1as-
S6T7/] SIcCh IM Wesentlichen olgende benennen (1) [DIie okalkırchliche
Ausrichtung der konkretien Vereinbarungen ermöglıchen ıne eXI
Gestaltung der Partnerschaften Angezilelt ırd ıne gemeiInsame eIınabe

den IDIISC begründeten Grunddadliensten der Kırchen Martyrıa, Jakonia
und Leiturgia. (2 FS omm eIiner verbindlichen und dauerhaftten OKU-
menIsche Zusammenarbeiıt VOT DE die ÖökumeniIsche Verbundenheıl
NIC selten DE eiInem echsel| Im hauptberuflich tätıgen Persona| MEeUVU

besprochen werden IMUSS, leben die Gemeirnden als ubjekte kırchlichen
andelns In Ungewissheiten. |Diese können Uurc| schriftlich Ix/ierte
Partnerschaftsvereinbarungen minımılert werden. (3) urc ıne arbeıts-
teilige Gestaltung der Dastoralen ufgaben können Entlastungen bewirkt
werden. Insbesondere n diakoniıschen Aufgabenteldern der Gemeirnden
Ist VOo' Vorteıil, auf INne größere Gruppe VvVon Miıtwirkenden zurück-
greifen Können (4) |ie öffentliche Wahrnehmung VON ökumenischen
Gemeindepartnerschaften ist In der Dositiv.
(SewIlsSs SINC ökumenische Gemeindepartnerschaften auch nıIC unkrIi-
ISC beifrachten Wichtig ISt, ass n den CGemernnden eın längerer
Prozess der Konvergenzbildung gestaltet ırd ©] IST auf dıe IOka-
len Besonderheiten achten, diıe häufig NIC hne Rücksichtnahme
auf die handelnden Personen beschreiben SINd VWichtig ISst
dem eachten, ass n Deutschlan (wıe weltwelıt) 0Ur n went!-
gen Regionen Ine annähernd Darıtätische Verteillung der größeren
Konfessionsgemeinschaften hesteht Minderheitskirchen, WIEe SIE In
Deutschlan In der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen Vertre
SINd, en sehr schwer, Gemeindepartnerschaften begründen,
da der Einzugsraum Jeweiıls enr unterschiliedlich Iıst Gleichwohnl ıst das
Konzept der ökumenischen Gemeindepartnerschaften ofen für unitier-
schliedliche Konkretisierungen Im regionalen Bereich

Zusammenwirken der Konfessionen un theologischen
Disziplinen

FS Hleıbt och 1e]| tun, HIS auch VertreterInnen der evangelıschen
Praktischen Theologıie oder auch evangelische Gemelndelelter VOT auf
den edanken kommen, sıch UuUrc das Erfahrungswissen der anderen
Konfessionsgemeinschaften hereichern lassen und umgeke gilt
dies In zumındest gleichem aße |ie vielen Yastoralkonzepte n
den beliden (zahlenmäßig großen christlichen Tradıtıonen In Deutschlan
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SINd weıthın ohne ede orm ökumeniIischer Konsultation entworien WOT-
den uch VOoOT n den Pfarrgemeinden Ist die Ausnahme,
Wenn DEe| anstenenden Neuordnungen der Gemeindegrenzen, DEe|
Fusionen der der Bildung Pastoralbereiche Okale Gegebenheiten
In den anderen Konfessionen Berücksichtigung iinden DIie OÖOkumene
wWiırd welıthın och als ıne zusätzliıche Belastung n den ohnehın kaum
bewältigenden nforderungen wahrgenommen. ] kKönnte gerade
Im okalen Bereich arbeitsteiligen Entlastungen kommen eiwa Im
Bereich der 1aKONIE, Im Büchereiwesen, n der Jugendarbeit der DEe]|
Senlorentreffen.
emenınde Im eigentlichen Sinne IStT dort, risunNNEen und rısien
SICH wiedererkennen In Inrem gemeInsamen Dienst der Verkündigung
der In Jesus MSIUS gegebenen rlösung AUS Schuldverstrickung
und Todesverfallenhei 1ese Antwort bewirkt der eIs (Sottes n den
enscnen NIC ohne lalı utun, Inr Miıtwirken, Ihnre tätıge eIlnabe

ammlung und Sendung der Kırche aufgrun des gemeinsamen
Priestertums der etifautten UÜber den Zusammenhang zwischen Gehalt
und Gestalt der Evangeliumsverkündigung nachzudenken und dıe
geschichtlich überlieferten Sozlalformen kırchlicher XISTeNZ mıit He-
denken, das Hetrachte Toa als die unvertretbare Aufgabe der Pra  Ischen
Theologıie. DIe ogmatlı Ist e]| NIC Schulmeisterin Sie gent In
die re lernt und lehrt erfahrungsnah.
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